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Dentſcher Reichstag. 


9. Sitzung vom 6. Dezember, 1 Uhr. 2 8 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) f 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation 
Hitze und Genoſſen, welche geſetzgeberiſche Maßnahmen bezüg⸗ 
ich der Organiſation des Handwerkerſtandes 
und der Regelung des Lehrlingsweſens, ſowie 
des Ausbaues der Innungen von Sciten der ver⸗ 
bündeten Regierungen beabſichtigt find und ob noch in dieſer 
Seſſion eine bezügliche Vorlage dem Reichstage zugehen werde. 
Abg. Hitze (Zentr.): Die Antwort, welche der Stagtsſekretär 


war eine wenig erfreuliche, d 
Seine ad en nicht in Ausſicht ſtellte. 
ſelbſt die Antwort über die in Ausſicht geitellte Organtſatton 
des Handwerkerſtandes war ſo allgemein, 
Hondgreifliches nicht daraus entnommen werden konnte. In Folge 
deſſen hat ſich des Handwerkerſtandes eine große Hoffnungsloſig⸗ 
keit bemächtigt, die auf dem vorjährigen Innungstage am ſchärfſten 
um Ausdruck kam. Wie ſteht es denn mit den in Ausſicht ge⸗ 
ellten Geſetzentwürfen? Wie weit iſt man damit gediehen? 
Darauf haben wir bis jetzt kleinen Beſcheid bekommen. Wir ſtehen 
nach wie vor auf dem Boden des Befähigungsnachweiſes, der allein 
dem Handwerkerſtande zu helfen im Stande iſt, und glauben auch, 
daß der Ausbau der Innungen den Handwerkerſtand vor Allem 
in die Höhe zu bringen im Stande iſt. Wenn eine 
Organkſation in Form von Handwerkerkam⸗ 
mern geſchaffen wird, ſo muß ſich dieſe auf den Innungen auf⸗ 
bauen, und ſie müßten nicht blos eine begutachtende Stellung, ſon⸗ 
dern auch diszipliräre Befugniſſe haben. Die Regterung ſollte 
bald einen entſprechenden Geſetzentwurf vorlegen, wollen mal ſagen 
vor Neujahr, jedenfalls vor der Auflöſung. (Heiterfeit.) 
In einer Zeit, wo dem ganzen Lande ſo große Lasten auferlegt 
werden ſollen, müßte die wirthſchaftliche Kraft der breiten Schich⸗ 
ten der Bevölkerung geſtärkt werden. Die äußere Wehrkraft des 
Landes wird bedingt durch die innere wirthſchaftliche Kraft. (Bei⸗ 
fall im Zentrum.) 
„Staats ſekretär v. Bötticher: Als ich meine Rede im vorigen 
Jahre hielt, erklärte der freiſinnige Abg. Eberty ihren Inhalt als 
nichts Erfreuliches. Um jo mehr hätte ich vorausſetzen können, daß 
Konſervative und Zentrum etwas Erfreuliches darin ſehen. Wir 
haben die Hände nicht in den Schoß gelegt, und wenn die Sache 
noch nicht zu einer Vorlage an Sie reif geworden iſt, ſo llegt die 
Schuld nicht an uns, ſondern an den chwierigkeiten 
in der Sache ſelbſt. Wir haben lange und eingehende Er⸗ 
wägungen angeſtellt und mit ſachverſtändigen Intereſſenten verhan⸗ 
delt. Wir unterziehen jetzt die gemachten Vorſchläge einer weiteren 
Prüfung und werden daraufhin eine Vorlage ausarbeiten. Die 
verbündeten Regierungen ſind bis jetzt noch nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, ihrerſeits eine Stellung zu der Organiſationsfrage 
zu nehmen. Unſere Abſicht, d. h. diejenige der bis jetzt bꝛtheiligten 
beiden Reſſorts geht dahin, das geſammte Handwerk in 
Handwerkerkammern zuſammenzufaſſen, welche 
territorial abgegrenzt werden. Es ſollen ihnen obli⸗ 
gatoriſche Befugniſſe gegeben werden, namentlich in Bezug 
auf das Lehrlingsweſen, die Erſtattung von Gutachten und der auf 
das Handwerk bezüglichen Bestimmungen der Gewerbeordnung. 
Daneben ſollen ſie 3 Befugniſſe erhalten, die 
ſich erftreden auf Maßnahmen zur Förderung des Kleingewerbes, 
auf die Anregung ſolcher Maßnahmen bet den kompetenten Be⸗ 
hörden, auf Veranſtaltungen zur gewerblichen, techniſchen und ſitt⸗ 
lichen Förderung der Geſellen und Lehrlinge, auf die Errichtung 
von Prüfungsausſchüſſen, auf die Regelung des Fortbildungsſchul⸗ 
weſens, auf die Anmeldung von Geſellen und Lehrlingen u. ſ. w. 
Es beiteht bei uns nicht das Beſtreben, die Innungen aus der 
Welt zu ſchaffen oder ihnen das Daſein noch zu erſchweren. Im 
Gegentheil, wir ſehen die Zuſammenfaſſung des Handwerks als 
durchaus nöthig und nützlich an. Es wird ſich ermöglichen laſſen, 
den Innungen auch innerhalb dieſer in Ausſicht genommenen 
Organiſation eine Stellung anzuweiſen. Auch über eine Reihe 
anderer Fragen, jo über die Abgrenzung des Begriffs 
Handwerk“, darüber, wer von der Lehrlingshaltung ausge⸗ 
ſchloſſen fein ſoll, ferner über die Stellung des Lehrlings zum 
Meiſter, über die eventuelle Einſchränkung der Lehrlingszüchterei, 
ſchweben 1 Dem Wunſche, daß noch zu Neujahr ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werde, kann ich aber zu meinem lebhaften 
Bedauern nicht entiprechen. E 
g. Dr. Buhl (n.): Ich bin mit den letzten Ausführungen 
des Staatsſekretärs einverſtanden. Auch ich würde es für verfehlt 
halten, wenn man in überetfter Weite Einrichtungen träfe, welche 
der Handwerkerſtand ſelbſt nicht billigt. Vor allen Dingen werden 
die verbündeten N nach der Stimmung im Hand⸗ 
werk erkundigen und hiernach ihre Einrichtungen treffen müſſen. 
ie Zwangsinnungen liegen weder im Intereſſe der Bro: 
duzenten noch des konſumtrenden Publikums Durch die Anträge 
I ſolcher Richtung wird der Irrthum erregt, als ob eine Organi⸗ 
baden des Handwerks noch gar nicht beſtände. Thatſüchlich aber 
aben wir in einzelnen Staaten ſolche Organiſation, z. B. in Baden. 
Jud werkerkam mern. in denen nur das Handwerk mit der 
nduſtrie zuſammengeſchweißt fit, haben ſich nicht bewährt. Die 
Gewerbevereine dagegen baben nach den Erfahrungen, die 
wir mit ihnen in Bayern gemacht haben, Erſprießliches, beſonders 
in Bezug auf das Lehrlingsweſen, geleiſtet. Eine eventuell bevor: 
ſtehende Vorlage muß ſo eingerichtet werden, daß einerſetts nicht 
unſere Gewerbefreſheit durchbrochen wird, und daß andererſeits 
em Han werk wirklich geholfen wird. (Beifall bet den National⸗ 
en). 


liberal 
jet Abg. Ackermann Ot): Die vorjäbrige Erflürung des Staats⸗ 
ekretärs, in der er die Einführung des Befählgungsnachweiſes ver⸗ 
weigerte, hat in Handwerkerkreiſen große Mißſtimmung hervorge⸗ 
Aen. und dieſe Mißſtimmung iſt auch durch das Verſprechen einer 
eigenen Organiiatton nicht gemildert worden. Der Schwer⸗ 
2 der Organiſatiensfrage wird darin liegen, welche 
ompetenzen die Innungen an die Hendelskammern abtreten 
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müſſen. Meine Freunde find nicht gewillt, Handelskammern 
auf Koſten der Innungen zu ſchaffen. Die Innungen 
ſind die beſte Vertretung des Handwerks, in den Handelskammern 
aber kann es vorkommen, daß einzelne Berufe darin gar nicht ver⸗ 
treten ſind. Die Erwägungen der Regierung haben lange genug 
gedauert, und dem Handwerker muß endlich einmal wirklich ge⸗ 
holfen werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Wir leiſten, was wir können, 
aber es iſt nicht ſo leicht, der 5 Herr zu werden. 
Leicht iſt es nur dann, wenn man in dem Befähigungsnachweis das 
einzig richtige Rezept für die Krankheit des Handwerkerſtandes 
ſieht. Wir aber ſind nicht dieſer Meinung. Die Rede des Vor⸗ 
redners hat wieder gezeigt, wie weit man kommt, wenn man 
Fragen ohne greifbare Unterlage behandelt. Warum ſoll es nicht 
möglich ſein, den Innungen neden den Handwerkerkammern eine 
gebührende Stellung zu erhalten? Aber die Innungen allein ge⸗ 
nügen dem forporativen Bedürfniß des Handwerks nicht. Sind 
doch z. B. nur 1 Proz. ſämmtlicher innungsfähigen Meiſter Süd⸗ 
Deutſchlands in Innungen zuſammengefaßt. Die Handwerker⸗ 
kammern ſollen auch diejenigen Berufe zuſammenfaſſen, die bisher 
keine korporative Vertretung gehabt haben. 

Abg. Rickert (dfr.): Was kommt bei dieſer Diskuſſion heraus? 
Es iſt nichts Greifbares darin. Ich habe nicht einmal verſtanden, 
was eigentlich die Handwerkerkammern für einen Beruf ausüben 
ſollen. Auf welchem Grundſatz ſoll ſich denn das Wahlrecht 
zu den Handwerkerkammern aufbauen? Ueber dieſe 
Frage habe ich nichts gehört. Wie wollen Sie das Kunſtſtück 
fertig bringen, Handwerkerkammern nicht auf Koſten der Innungen 
zu ſchaffen? Die Zünftler wird man mit der verſprochenen Orga⸗ 
ntjatton nicht befriedigen, denn dieſe ſehen das Hetl allein in dem 
Befähigungsnachweis. Die ganze Interpellation war überflüſſig. 
Die neue Organiſation wird die Zünftler ebenſowenig befriedigen, 
wie die Schaffung des § 100 e und 100 f in der Gewerbeordnung. 
Redner bringt hierauf die Petition des Deutſchen Gaſtwirthverban⸗ 
des zur Sprache, in der Verwahrung dagegen eingelegt wird, daß 
ſeine Berliner Mitglieder zu den Koſten der Berliner Gaſtwirths⸗ 
Innung beitragen müſſen, während die letztere nur einige hundert 
Mitglieder zählt. Die Beiträge für die Janung werden für Ein⸗ 
richtungen gezahlt, die die Petenten ſelbſt in muſterhafter Weiſe verwal⸗ 
ten. Wie kommt der Miniſter dazu, dieſe Petition abzulehnen? Das 
heißt nicht, zu Gunſten des Handwerks arbeiten, ſondern mit poltzei⸗ 
Wee iegenöreichelEintichtungen freiertBereinigungen beiettigen. 
Die Rlein betriebe en Prozent aller Arbeiter. 
Wie kann man da davon ſprechen, daß das Handwerk zum Tode 
verurtheilt ift? Die Handwerker auf dem Lande werden von 
Ihren Kammern nichts wiſſen wollen. Die Innungen find auch 
gar nicht ſo ſtark vertreten, die Statiſtik zeigt, daß unter zwei 
Millionen Handwerkern nur 350 000 in Innungen vorhanden ſind. 
Von 10000 Innungen hat, wie die Statiſtik bemetit, nur ein 
ganz kleiner Bruchtheil um die Privilegien der 88 100 e und 100 f 
der Gewerbeordnung 8 und noch ein kleinerer Theil fie 
erhalten. Sehen Sie ſich doch Oeſterreich an! Da haben die 
Innungen trotz aller Privilegien nicht blos nichts genützt, ſondern 
ſogar viele Differenzen hervorgerufen. Laſſen Ste ſich noch Zeit 
und laſſen Sie die Akten noch im Bundesrathe liegen, denn Sie 
lönnen ſich ſonſt noch den Undank der rechten Seite zuziehen. Das 
N 1 nur gedeihen unter vollſter fretheitlicher Entfaltung 
ſeiner Kräfte. 

Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch: Auf die Frage der 
Berliner Gaſtwirthsinnung will ich hier nicht eingehen, da ich 
bereits im preußiſchen Abgeordnetenhauſe darüber ausführlich ge⸗ 
ſprochen habe. Die Frage, um die es ſich bei der Interpellation 
handelt, hat heute eine andere Baſis als früher und zwar 
von der Zeit an, wo die Regierung zu der Ueberzeugung gekommen 
iſt, daß der Befähigungsnachweis für das Handwerk nicht nöthig, 
ja ſogar ſchädlich iſt. Man kann alſo der Regierung nicht vor⸗ 
werfen, daß ſie den Reichstag ſo lange hingezogen habe. 

Abg. Metzner (Ztr.): Ich danke dem Miniſter für fein freund⸗ 
liches Wohlwollen, aber ich glaube doch, daß die Vorlage etwas 
mehr beſchleunigt werden kann. Gerade jetzt thut ſchnelle Hilfe 
noth, da innerhalb des Gewerbes ein Proletariat heranzuwachſen 
beginnt. Soll der Handwerkerſtand als Stand erhalten werden, 
dann bedarf er einer feſten Organiſation. Ihre Hauptaufgabe muß 
im Schutz der Exiſtenzbedingungen des Handwerts deſtehen. Möge 
die Regierung nicht die günſtige Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
ſich das Vertrauen der Handwerker wieder zu erobern. 

Abg. Auer (S.⸗D.): Die Interpellation macht auf mich den 
Eindruck, als ob ſie nicht S . ſet, ſondern nur dazu 
beſtimmt, dem Miniſter Gelegenheit zu Ausführungen zu geben, 
die geeignet ſeien, die in gewiſſen Handwerkskreiſen vorhandene 
Mißſtimmung zu mildern. Dieſer Zweck iſt freilich nicht erreicht 
worden. Es erſcheint doch aber eigenthümlich, daß der Vorredner 
ſich mit ſolcher Anerkennung gegen den Miniſter wendet. Für 
Herrn Metzner und ſeine Freunde war ſtets die Einführung der 
obligatoriſchen . und des Befähigungsnachweiſes die Haupt⸗ 
ſache, und gerade dieſe Forderungen ſollen doch nicht erfüllt wer⸗ 
den. Die Innungen haben auch durchaus nicht ſegensreich gewirkt. 
In Hamburg, wo die Zünftlerdewegung den günſtigſten Boden hat, 
tit, wie der Gewerbeinſpektor meldet, die Ausbildung der 
Lehrlinge eine klägliche und eine recht liebloſe. Für die 
dortigen Handwerksmeiſter iſt die körperliche Zuchtigung die Haupt⸗ 
ſache. Aehnlich iſt es in einer Reihe anderer Städte. Dem Hand⸗ 
werk kann überhaupt nicht geholfen werden. Die ſozialen 
Verhältniſſe bedingen mit der Zunahme der Groß⸗ 
betriebe ſeinen Untergang, und das ſelbſtändige Handwerk hat 
bereits in hohem Maße abgenommen. Die tauſende „ſelbſtändiger 
Handwerksmeiſter“ auf dem Lande verdlenen dieſe Bezeichnung nur 
dem Namen nach. Die Schuſter in der Lauſitz z. B. machen ein 
Dutzend oder zwei Dutzend Stiefel, aber nicht auf Beſtellung für 
Prwate, ſondern nur zu dem Zwecke, um ſie an einen Händler in 
Berlin zu verkaufen. Die Arbeitstheilung im Handwerk 
hat in jo hohem Grade zugenommen daß man von ſelbſtändigen 
Handwerkern überhaupt nicht mehr ſprechen kann. Der „Arbelts⸗ 
markt“ der „Volks⸗Zettung“, in dem z. B. Schneider auf Hoſen, 
auf Weſten, auf Röcke verlangt werden, beweiſt, daß das Handwerk 


heute bereits in den Dienſt der Induſtrie getreten iſt. Ein Schnei⸗ 
der, der einen ganzen Anzug machen kann, wie man das von einem 
ſelbſtändigen Handwerker verlangen muß, iſt nur ſelten zu finden. 
Weiter iſt für den Niedergang des Handwerkes bezeichnend die 
Lehrlingszüchterei, die beſonders im Buchdruckergewerbe 
draſtiſch hervortritt. Gegen dieſen Uebelſtand kann nur eine Or⸗ 
ganiſation der Arbeiter helfen, und ich kann im Namen 
meiner Partei anerkennen, daß, ſeitdem das Wort vom neuen Kurs 
gefallen iſt, die früher üblichen Drangſaltrungen der Arbeiterorga= 
ntiattonen, der Fachvereine aufgehört haben. Aber ſchlägt einmal 
die Strömung um, dann kann dieſe Taktik durch einen Federſtrich 
wieder eingeführt werden. Wie denkt man ſich nun die Organi⸗ 
ſatlon der Arbeiter, die doch ſo nothwendig iſt wie die 
der Handwerker? Man kommt natürlich immer mit der Sozial⸗ 
demokratenfurcht. Auch der Befähigungsnachweis wird 
damit begründet. Aber der Befähigungsnachweis hindert nicht die 
Ausdehnung der Sozialdemokratie, dies bewetſt am beiten Oeſter⸗ 
reich, das Muſterland des Befähigungsnachweiſes. In Oeſterreich 
find es gerade die Handwerkergeſellen, die auf den ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Parteitagen zu Worte kommen. Vielleicht hängt das mit 
dem Befähigungsnachweis zuſammen. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Wir werden trotz der Sozialdemo⸗ 
kraten und Freiſinnigen immer wieder unſere Forderungen erheben 
und hoffen ſchlteßlich ebenſo durchzudringen, wie wir mit dem Ver⸗ 
langen nach Arbeiterſchutz durchgedrungen ſind. Schon jetzt haben 
wir etwas erreicht. Nur unſeren Bemühungen iſt es gelungen, die 
$$ 100e und f in die Gewerbeordnung hineinzubringen, und unſeren 
wiederholten Interpellatlonen iſt es zu danken, daß die Regierung 
der Frage der Handwerkerkammern näher getreten iſt. Alſo, Herr 
Rickert, wir haben wohl etwas erlangt. Die Herren Sozialdemo⸗ 
kraten verſtehen es nur, den Handwerkern am Zeuge zu flicken. 
(Lachen bei den Sozialdemokraten), aber wenn es gllt, für die 
Handwerker etwas zu thun, ſo ſind ſie nicht dabel. Wie viele ale 
ſchon prophezeien fie den großen Kladderadatſch, der aber bisher 
nicht gekommen iſt. Und wenn er bis zum Ende dieſes Jahr⸗ 
hunderts nicht gekommen iſt, dann werden ſie ihn vielleicht für das 
Ende des nächſten Jahrhunderts verkündigen. Heyr Bebel iſt mit 
der Zeit älter und wohlhabender geworden (Heiterkeit), darum auch 
etwas beſonnener, und der allgemeine Kladderadatſch würde ihm 
wohl darum nicht fo angenehm fein. (Heiterkeit) Laß Hand⸗ 
werkertammern eingeführt werden ſollen, die ausſchließlich 
aus Handwerkern beſtehen und die N der Handwerker ver⸗ 
treten, begrüße ich mit Freuden, aber ich hoffe dabei, daß den 
Innungen der maßgebende Einfluß erhalten bleibe. Wenn es ferner 
gelingt, das Zehrlingsweſen derart zu regeln, daß wir einen 
tüchtigen Geſellen⸗ und Meiſterſtand erhalten, ſo haben wir die 
Hauptichlacht gewonnen. Das Geſetz müſſen wir bald bekommen. 
und unſere Interpellation hat nur den Zweck gehabt, die Regierung 
zu ermahnen, daß fie ſich nicht zu viel Zeit nehme. Die Sicherheit 
des Handwerkerſtandes erfordert es, daß wir die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Vorlage bald bekommen, und wenn wir es nicht als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk erhalten können (Abg. Singer: als Oſterel !), dann 
ſollten wir es wenigſtens als Diteret erhalten. (Abg. Bebel: Das 
wird ein Windei ſein. Heiterkeit.) Nach wie vor aber bleiden wir 
dabei, daß der Befähigungs nachweis eingeführt wer⸗ 
den muß. Wie wir den Arbeiterſchutz nach langen Kämpfen 
erlangt: haben, jo wollen wir auch den Handwerkerſchutz. 


Abg. Goldſchmidt (dfr.): Gerade den jüngeren Kräften er⸗ 
ſchweren die Innungen das Fortkommen. Bezüglich der Ber⸗ 
liner Gaſtwirthsinnung bemerke ich: Die Zahl der Gaſt⸗ 
wirthe, welche der Innung angehören, beträgt einige Hundert, und 
der freien Vereine ſind über 3000. Die Nichtinnungs mitglieder bes 
zahlen für die Innungseinrichtungen mehr als die Innungsmit⸗ 
glieder. Niemand aber wird behaupten wollen, daß die Innung 
beſonders viel für die Gaſtwirthe Berlins thut. Ueberhaupt haben 
die Herren darin Unrecht, daß der Handwerkerſtand nur in den 
Innungen richtig vertreten werde. Gerade in Preußen herrſcht in 
Handwerkerkreiſen die Stimmung gegen die Innungen vor. Will 
man den Handwerkern helfen, ſo müſſen ſie eine beſſere Vor⸗ 
bildung genießen, und dafür haben die freien Vereine mehr ge⸗ 
than als die Innungen. Im Gegenſatz zu den Herren, welche von 
einem Niedergang des Handwerks ſprechen, bin ich der Anſicht, daß 
es»gerade jetzt einer guten Zukunft entgegengeht. Ich verweiſe in 
dieſer Beziehung lauf das kürzlich erſchtenene Buch des Mannes, 
der leider ſeit heute Morgen auf der Todtenbahre liegt. Ein leuch⸗ 
tendes Beiſpiel für die freie Entfaltung der Kräfte im Handwerk 
iſt Amerika, wo man von Befähigungsnachweis und Innungen 
nichts weiß. Die Herren, welche nach Chicago gehen werden, wer⸗ 
den mit den Erfahrungen, die ſie 8 dem Handwerk 
BEN, nützen, als Sie mit Ihrem Befählgungsnachweis. (Beifall 

nks. 

Handelsminiſter Frhr. Berlepſch erklärt die von dem Vor⸗ 
redner betreffs der Berliner Gaſtwirthsvereine angegebenen Zahlen 
als falſch und beruft ſich wiederum auf feine früheren Ausführun⸗ 
gen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. In der vom Vorredner 
angegebenen Zahl 3000 feten viele mit einbegriffen, die zu den 
Koſten der Innungen garnicht beitragen, ein anderer Theil ſei 
Münter e Mitglied der Freien Vereinigung und der Innung. Der 
Miniſter erklärt ſich ferner bereit, Mißſtände zu Reede wenn 
berechtigte Beſchwerden an ihn herankämen. Es handele ſich bei 
der ganzen Sache nicht um ungeſetzliche Maßnahmen, auch könne 
man nicht von einer ungerechifertigten Unterdrückung von Nichte 
innungsmitgliedern ſprechen. 

Abg. Joeſt (Soz.) wirft dem Abgeordneten Rickert falſche Be⸗ 
rechnung vor, denn nicht alle im Kleinbetriebe beſchäftigten Arbeiter 
könnten dem Handwerkerſtande zugerechnet werden. Das Hand⸗ 
werk ſei nicht zurückgeblieben. Zurückgeblteben ſeien nur dle alten 
Zünftler und zwar nicht bloß in techniſcher. ſondern auch in geiſtiger 
Beziehung. Welche Blüthen das Innungsprivil 10 ium 
Wia beweiſt der Vorfall, daß einem Nichtinnungsmitgliede in 
Mainz verboten worden jet, feinen eigenen Sohn in die Lehre zu 
nehmen. Gerade die Innungsmitglieder ſind gegen jeden Fort⸗ 
ſchritt. Gerade ſie erſtreben der weiteren Fortbildung des 
Lehrlings in den Fortbildungsſchulen. Die Herſtellung von billiger 


und ſchlechter Waare hat nicht ihren Grund in dem Mangel eines 
Befähigungsnachweiſes, ſondern in dem allgemeinen Zuge der Zeit, 
der auf Verbilligung der Waaren gerichtet iſt. Nur das Groß⸗ 
e. die Großinduſtrie macht dem Handwerker die Exiſtenz un⸗ 
m fluch, da ſie ſich mit einer kleineren Profitrate begnügen kann. 
Obligatoriſche Innungen werden dieſen Uebelſtand niemals be⸗ 
ſeitigen. Solche Geſetze, wie ſie verlangt werden, werden die Un⸗ 
zufriedenheit der Handwerker ebenſo zur — baben, wie die 
Arbeiter das vielgeprieſene Arbeiterſchutzgeſetz als Trutzgeſetz an⸗ 
ſehen. Die Zeit läßt ſich nicht zurückſchrauben. Durch ſolche kleinen 
ittel dem Handwerkerſtande aufhelfen zu wollen, iſt ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Uminn. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Möller (nl) glaubt, daß die Bildung von Intereſſen⸗ 
kammern für den Handwerkerſtand wohl günſtig wirken könnte. 
wünſchte aber vor allen Dingen, daß die betreffenden Vertretungen 
von den Agitatoren befreit bleiben mögen, die unerfüllbare Ver⸗ 
ſprechungen machen und dadurch nur mehr Unzufriedenheit ſtifte. 

an möge auch nicht ſo viel Experimente machen, die dem Hand⸗ 
werk ſehr gefährlich werden können. Wohl ſollte man Einrichtun⸗ 
gen treffen, die es jedem ermöglichen, aus dem unterſten Prole⸗ 
tariat ſich emporzuarbeiten, aber weiter dürfe man nicht gehen. 
An den Niedergang des Handwerks jedoch glaube Niemand, auch 
nicht die Sozialdemokraten. Die intelligenten Handwerker würden 
immer beſtehen können, den anderen ſei nicht 15 helfen. 

Abg. Goldſchmidt: Von ungeſetzlichen Maßnahmen habe ich 
nicht geiprochen, fondern nur zeigen wollen, zu welchen Konſe⸗ 
quenzen die ganze Innungswirthſchaft führt. Der Miniſter hätte 
bloß nach der Bibliothek zu ſchicken brauchen, wo ihm das ganze 
Material zur Verfügung ſteht. 

Abg. Rickert: Daß der Miniſter unſere Zahlenangaben be⸗ 
mängelt, muß mich wundern. Sie beruhen auf Angaben des Vor⸗ 
ſitzenden des Gaſtwirthverbandes ſelber, und ich hatte daher keine 
Veranlaſſung, ſie nicht für richtig zu halten. 

g. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.): Gerade als 
der Dampf in den Dienſt der Induſtrie geſtellt wurde, hat man, 
anſtatt die Innungen neu zu beleben, ſie aufgelöſt. Jetzt, wo die 
Elektrizität den Dampf ablöſt, iſt der geeignete Zeitpunkt gekommen, 
dem Kleingewerbe zu helfen, um es nicht in die Hände der 
Sozialdemokraten fallen zu laſſen. Ab und zu iſt es ganz gut, 
die Sozialdemokratie als Preſſtonsmittel zu benutzen. Je mehr 
man ſich mit deu Herren ge deſto weniger ſchrecklich 
kommen ſie einem vor (Heiterkeit). er die Vorgänge auf dem 
letzten ſozialdemokratiſchen Kongreß verfolgt hat, wird zugeben, 
daß die Seren Revolutionär in Schlafrock und Pantoffeln ge: 
worden ſind. (Heiterkeit). 

Abg. Bebel (Sozd.): Ich verwahre mich dagegen, daß man 
mich hier als wohlhabendon Mann, als eine Art Großfabrikant 
ingeſtellt hat. Mein Geſchäft, das, als ich auf Grund des kleinen 

elagerungszuſtaudes Leipzig verlaſſen, mein Aſſozie leitete, be⸗ 
ſchäftigte nur 30 Mann. Das iſt kein Großbetrieb. Es iſt 
einmal geſagt worden, daß das Handwerk wieder den goldenen 
Boden wiederbekommt, den es im 14. Jahrhundert gehabt hat. Das 
kann eben nur jemand ſagen, der die Entwicklung unſerer Induſtrie 
nicht kennt. Der kleine Handwerker hat gar nicht das. Geld, 
Dampf und Elektrizität in ſeinen Dienſt zu ſtellen. (Widerſpruch.) 
Die kapitalkräftigen Leute, welche mir widerſprechen, mögen den 
thatſächlichen Beweis dafür liefern. Auf dieſe Weiſe könnte ja 
auch nachgewieſen werden, daß eine Organiſation des Handwerker⸗ 
ſtandes gar nicht nothwendig iſt, ſobald die Handwerker die tech⸗ 
niſchen Forgchritte auszunutzen in der Lage ſind. Weshalb gehen 
denn zahlreiche Arbeiter aus dem Handwerk in die Fabrik? Weil 
der Handwerker niedrigere Löhne zahlt als der Induſtrielle. Er 
tft der wachſenden Konkurrenz nicht gewachſen, weil er die tech⸗ 
niſchen Hilfsmittel nicht benußen kann. Das iſt auch die Urſache, 
weshalb ſo viele kleine Handwerker zu Grunde gehen. Dieſem 
Zuſtand kann durch künſtliche Mittel nicht begegnet werden. Alle 
dieſe Bemühungen jcheitern an der Macht der Verhältniſſe. Man 
wird nicht verhüten können, daß ſich in Handwerkerkreiſen dle 
Ueberzeugung verbreitet, daß es mit ihrer Exiſtenz zu Ende iſt, 
daß ſie ihre Hoffnung auf eine beſſere zukünftige Geſellſchafts⸗ 
ordnung ſetzen. In Oeſterreich kann ſich eine ſolche künſtliche 
Inſtitution noch aufrecht erhalten, weil dort das kleine Ge⸗ 
werbe eine größere Bedeutung als bei uns hat. Wenn 
wir ähnliche Einrichtungen treffen würden, würden wir einen 
inneren Widerſpruch ins Handwerk tragen. In manchen 
Handwerken würde die Einführung des Befähigungsnachweiſes 
einfach lächerlich ſein. Der Abg. Liebermann hat uns als ganz 
harmloſe Leute hingeſtellt. Warum iſt denn das Sozialiſtengeſetz 
eingeführt worden? Weil wir ſtärker geworden ſind, wird mehr 
Rückſicht auf uns genommen. Auch die verbündeten Regierungen 
müſſen von der e dee ihrer Beſtrebungen überzeugt 
ſein, ſie folgen lediglich dem . nach Unterſtützung des Hand⸗ 
werks in Zünftlerkreiſen; denn ſie wiſſen, welche Stütze ſie an den 
Zünftlern haben. 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Bizepräfident Graf Balleſtrem theilt mit, daß um 3¼ Uhr 

die Steuervorlagen eingegangen ſind. 
. erauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr. (Antrag 
von Hirſch u. Gen., betr. Nothgeſetz zur Krankenkaſſen⸗ 
novelle, Antrag Rintelen, betr. Wiedereinführung 
der Berufung, Antrag Ackermann, betr. Befähi⸗ 
gung s nachweis.) 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſchlanud. 

— Berlin, 6. Dez. Im Reichstage hat ſich das 
Zentrum heute ſeine Quittung über die Innungsfrage 
geholt. Die Verhandlungen boten das ſchematiſche Bild, das 
man aus den jahrelangen Wiederholungen dieſer Sache kennt: 
Klagen über Klagen von den Herren Ackermann, Biehl und 
Metzner, den eingeſchworenen Innungsſchwärmern, phantaſtiſche 

offnungen auf die Zauberkraft von Zwangs innungen und 
Befähigungsnachweiſen, und dann, als Pflaſter auf Schmerzen 
und Beſchwerden des Herrn 


werben, die wohlwollende Ankündigung 
von Bötticher, daß die Frage gründlich ſtudirt werden ſolle, 
wie ſie ja auch bisher und immer ſchon ſtudirt worden iſt, 
daß das Handwerk auf die Regierung bauen dürfe, daß aber 
die Vorarbeiten für die neuen Geſetze noch nicht abgeſchloſſen 
ſeien. Man kennt dies Alles, und heute wie jedes Mal zuvor 
bat man wieder den beſtimmten Eindruck gehabt, daß im 
Weſentlichen Alles beim Alten bleiben wird, weil es unmög⸗ 
lich iſt, etwas Anderes zu thun. Vielleicht bekommen wir im 
ae Jahre die verheißenen Handwerkerkammern, aber es 
wird auch dann genau ſo ſein wie jetzt, und die Handwerker 
werden den goldenen Boden in dieſen Kammern auch nicht 
finden, diejenigen Handwerker nämlich, die von der Geſetz⸗ 
gebung Alles, von der eigenen Kraft nichts erwarten. 

N — Der Bundes xrath hat in ſeiner Sitzung am Dienſtag 
den Antrag der Reichsregierung in Betreff der 
Branntweinbeſteuerung abgeändert im Sinne der An⸗ 


des Abg. v. Frege im Reichstag, und zwar, wie die 


regun 
"Sei, Ztg.“ erfährt, hauptſächlich auf Anſtehen der baye⸗ 


riſchen Regierung. Demgemäß ſoll, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet, die Liebes gabe nicht, wie die Reichsregierung 
wollte, um ein Viertel verkürzt werden; die Mehreinnahme 
ſoll vielmehr erzielt werden durch Höherbelaſtung der 
Konſumenten. Der Normalſteuerſatz wird demgemäß von 
70 auf 75 M. per Hektoliter erhöht. In Folge deſſen bleibt 
bei der Erhöhung des Steuerſatzes für das Kontingent von 
2 Millionen Hektoliter von 50 auf 55 M. die bisherige 
Differenz zwiſchen Normalſteuerſatz und Kontingentſteuerſatz, 
alſo die Liebesgabe von 20 M. pro Hektoliter unverändert. 

— Ueber das Wahlergebniß in Arnswalde-Friede⸗ 
berg liegen vollſtändige Nachrichten immer noch nicht vor. Nach 
den letzten Meldungen, welche die „Staatsbürger: Ztg.* verbreitet, 
ſind auf Drawe 3075, auf Ahlwardt über 10300 Stimmen 
entfallen. 

Potsdam, 6. Dez. Heute Mittag fand die Vereldigung 
der Rekruten der hieſigen Garniſon ftatt. 
Katjer hielt eine Anſprache an die Rekruten. 

Braunſchweig, 6. Dez. Gegenüber der Nachricht von 
einer Erkrankung des Regenten von Braunſchweig, 
Prinzen Aldrecht von Preußen, ſowie der Abſicht ſeines Rück⸗ 
trittes jagt das „Braunſchw. Tagebl.“, hier ſei weder von 
einem körperlichen Leiden des Regenten, noch von der Abſicht 
8 von der Regentſchaft zurückzutreten, das Geringſte 
ekannt. 


Prozeß Ahlwardt. 


Aus Budapeſt geht telegraphiſche Antwort ein, 
daß der geſuchte Zeuge Eduard Krähahn in der dor- 
tigen Löwe ſchen Fabrik nicht beſchäftigt fe. 
Der Erſte Staatsanwalt theilt mit, daß auch er noch Schritte 

ethan, um den Krähahn zu ermitteln, indem er bei deſſen 
7 50 angefragt habe. Leider habe auch er einen Erfolg nicht 
gehabt. 

Nachdem darauf ein neuer Antrag des Vertheidigers, ſieben 
Offiztere als Gutachter vorzuladen, da die von den bisherigen 
Sachverſtändigen abgegebenen Gutachten werthlos ſeien, abgelehnt 
war, wurden noch mehrere Arbeiter vernommen, die noch jetzt bei 
Löwe arbeiten. Da dieſe entlaſtend ausſagen, ſpricht der Verthel⸗ 
diger gegen dieſelben wieder die Verdächtigung aus, daß ſie gegen 
ihren Eid ſprechen. Der Vorſitzende weiſt ſolche Anſchuldigung 
energiſch zurück. 

Nach Eröffnung der Sitzung am Dienſtag theilt Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Brauſewetter mit, daß die geſtern vor⸗ 
geladene Gräfin Hohenthal erkrankt und deshalb nicht 
anweſend ſei. N - 

Poltzeipräſident v. Richthofen, noch einmal über feine 
Begegnung mit Hrn. v. Langen vernommen, wiederholt ſeine erſte 
Bekundung. Ich hätte, wenn ich mich auch auf die Sache einge⸗ 
laſſen hätte, nichts weiter thun können, als die Sache an die 


Militärverwaltung weiter zu geben, da von dieſer Seite doch erſt E 


die Grundlage zu weiterem Einſchreiten hätte gegeben werden 
müſſen. Ich hatte das ch . daß ich 
ſpann für eine antiſemitiſche Sache gebraucht werden ſollte, und 
da ich mich in meiner Stellung ſelbſtverſtändlich dazu nicht her⸗ 
geben konnte, fo verhielt ich mich reſervirt. Da ſich die Sache fo 
zugeſpitzt hat und man mir gewiſſermaßen auch einen Vorwurf 
machen will, ſo wird es doch angezeigt ſein, auch auf die Ver⸗ 
breitung der Broſchüre näher einzugehen. Ich war zunächſt im 
weifel über den Zweck des Beſuchs und beauftragte nachher einen 
eamten, über den Beſucher Erkundigungen einzuziehen. Die Zeit 
war ja auch viel zu kurz, um etwaige Schritte 
einzuleiten, am Sonntag Mittag war Herr v. Langen 
bei mir und am Dienitag Nachmittag war die Broſchüre bereits 
veröffentlicht. — R.⸗A Hertwig: Ich richte an den Zeugen 
die Frage: Iſt bei der Unterredung mit Herrn v. Langen in Er⸗ 
ſcheinung getreten, daß es ſich um die Anzeige einer ftrafbaren 
Handlung handelte? — Zeuge v. Richthofen: Das glaube ich 
nicht. — Rechtsanw. Hertwig: Iſt dem Herrn Zeugen der 8 
56 der Str.⸗Pr.⸗Ordn. bekannt, wonach die Polize behörde bei Er⸗ 
ſtattung einer Anzeige einer ſtrafbaren Handlung bei der Staats⸗ 


anwaltſchaft das Weitere zu veranlaſſen und den Anzeiger zu Pro⸗ 5 


tokoll zu vernehmen hat? Präſ.: Ich muß es ablehnen, daß 
der Vertheidiger einen hohen Beamten in dieſer Weiſe examinirt, 
zweifellos wird der Herr Boltzeipräfident die Strafprozeß⸗Ordnung 
kennen. — Verth.: Das iſt mir unerklärlich, der Herr ſteht hier 
3 9 ſondern als Zeuge. 

err v. 


angen und Herr v. Richthofen ſuchen ſich U 


über die Einzelheiten ihrer Unterhaltung auseinanderzuſetzen und 
zu verſtändigen. Herr v. Richthofen bleibt dabei, daß der 
v. Langen ihm nicht geſagt babe, Ahlwardt warte unten. 

v. Langen verſichert wiederholt, daß er dem Poltzeipräſidenten gefagt 
habe, der Verfaſſer jet eventl. bereit, jede Veröffentlichung zu unters 
laſſen, wenn Herr v. Richthofen die Sache in die Hand nehmen 
wollte, denn es handle ſich um jtaatsgefährliche Dinge. 

Präſ.: Ahlwardt hätte doch ſchon früher mit dem Manuſkript 
zu dem Herrn Poltzeipräſidenten gehen können, anſtatt größere 
Geldſummen zunächſt zum Druck des Manuſtripts zu verwenden 
und dann in der letzten Stunde zu kommen. — Zeuge v. Lan⸗ 
gen: Ich war nicht in Berlin und kam erſt am Sonnabend hier 
an. Die Abmachungen des Angeklagten mit ſeinem Verleger be⸗ 
züglich des Termins zur Veröffentlichung der Broſchüre waren 
ſchon früheren Datums. 

Polizei⸗Präſident: Hätte der Zeuge den Antrag ge: 
ſtellt, ibn zu vernehmen, ſo hätte ich ihn an den dienſtthuenden 
Kriminalkommiſſarlus gewieſen oder aufgefordert, ſchriftlich einzu⸗ 
kommen. Der Poltzei⸗Präſtdent iſt nicht in der Lage, auf Wunſch 
eines Herrn, den ich bis dahin nicht kannte, ein Protokoll aufzu⸗ 
nehmen. — Rechtsanwalt Hertwig: Die ganze Broſchüre hatte 
doch den Charakter einer einzigen großen Strafanzeige und einer 
ſchriftlichen Anzeige. — Angekl.: Schriftlich konnte ich mich nicht 
an das Poltzelpräſidium wenden, denn der zweite höchſte Beamte 
des Polizeipräſidiums iſt kein Vertrauensmann für mich. Ich weiß, 
daß Briefe, welche an den Präfidenten gerichtet werden, von dem⸗ 
jelben nicht ſelbſt geöffnet werden. — Poltzeipräſident v. Richt⸗ 
bofen: Jeder Brief an mich wird, wenn ich in Berlin anweſend 
bin, nur von mir perſönlich geöffnet. — Eriter Staats⸗ 
anwalt: Gegen die betr. verdächtigende Aeußerung des Ange⸗ 
klagten iſt meinerſeits nicht Einſprache erhoben, weil ich weiter⸗ 
kommen möchte. Hier werden ja fort und fort Verdüchtigungen 
auf Sachverſtändige und Zeugen aufgehäuft. Kein Beamter, kein 
Sachverſtändiger, der nicht dem Angeklagten günſtig ausſagt 
kommt ohne Verdächtigung fort. — Angek l: Ich verwahre 
mich ganz entſchleden dagegen, den Polizei⸗Präſidenten haben 
verdächtigen zu wollen. — Bräf.: Jeder hat ja bier geſehen, 
daß kein Zeuge, kein Beamter, der hier nicht zu Gunſten des An⸗ 
geklagten ausgeſagt hat, ohne Verdächtigungen ſeitens des Ange⸗ 
klagten oder ſeines Vertheidigers fortgelommen. — Vert.: Ich 


Der ſi 


ewiſſermaßen als Vor⸗ leute 


Senne dd, 


überlaſſe das Urtheil über die letzteren Aeußerungen äſi⸗ 
denten, der in Angriffen gegen die Vertheldigung Mit 1 Ersten 
Staatsanwalt zu wetteifern bemüht tit, dem Publikum. 
Präs.: Ich muß dieſe Bemerkung als durchaus ungehörig zurück⸗ 
weiſen. Solche Angriffe werde ich unter keinen Umſtänden 
7 — Ich bemühe mich, die Verhandlung in voller Ruhe zu 
Zeuge Graf Hohenthal wird aufgerufen äf.: 
wird von der Vertheldigung behauptet, dug Sie in 9 ; 1 9 — 
Reſtaurant ein Geſpräch eigener Art gehört haben. — G raf 
Hohenthal: Es kann nur ein Erlebniß gemeint fein welches 
joweit ich mich entſinnen kann, im Februar 1889 geichehen it. 
Ich begab mich gegen Mittag mit meiner Frau zu Borchardt. Es 
war im Vorderzimmer nur ein Tiſch von drei Herren beſetzt. Wir 
nahmen, um gegenſeitig nicht zu ſtören, an einem entgegengeſetzten 
Tiſche Platz. Meine Frau las Zeitungen, ich mußte wohl oder 
übel dem Geſpräch meine Aufmerkſamkeit ſchenken, welches etwas 
erregt geführt wurde, da mehrere Flaſchen Wein auf dem Tiſche 
ſtanden und einer der Herren augenſcheinlich etwas ſchwerhörig war. 
Einer der Herren wurde als „Herr Oberſt“ oder „Herr Oberſt⸗ 
lieutenant“ titulirt und dies erregte meine Aufmerkſamkeit, da ich 
alter Soldat bin. Das Geſpräch der Herren drehte 
ch um Armeelieferungen, ich weiß aber nicht 
mehr welcher Art, aser die Tendenz des Geſorächs war 
wenig Vertrauen erweckend und derart, daß ich mich entſchloß, dem 
Kriegsminiſterium davon Mittheilung zu machen. Beim Fortgange 
erkundigte ich mich beim Kellner nach den Namen der Herren und 
erfuhr, daß es die Fabrikanten Löwe und Kühne feten, den dritten 
Herrn kannte der Kellner nicht. Ich begab mich nach dem Kriegsminiſte⸗ 
rum, wo ich mit einem Dezernenten für Armeelieferungen ſprach. 
Dieſer Herr fand meine Mittheilung jo wichtig und intereffant daß 
er noch einen Be Herrn berbeiholte. — Bräf.: Können Sie 
n Inhalt des Geſprächs mittheilen, das Ihre Entrüſtung 
e Ereigniß damals 
Wie u mir nicht 


nicht ſagen und muß 
im Kriegsminiſteriu 


euger 
enth. 


dieſer Richtung hin bemühen. 
3 folgt nun wieder eine ziemlich erregte Replik zwiſchen dem 


Präſidenten und dem Vertheidiger, ? 5 
* 82 775 ger da der letztere wiederum Oberſt⸗ 


nant Kühne ve 

DOberftlieutenant Kühne: Anfang 1889, wo d Ya 
ſpräch beit Borchardt ftattgefunden haben 1044 

war von einem Betriebe bei uns noch gar feine 
Rede. Ich wüßte deshalb nicht, was ich in Bezug auf den Be⸗ 
trieb geſprochen haben ſollte. Daß über Gewehrgeſchäfte geſprochen 
worden, iſt ſehr möglich, denn bei jener Anweſenheit bei Borchardt 
ſaß auch der Lieferant Editein aus Lelozig bei uns. Ich beſtreite 
ganz entſchieden, daß unſer Geſpräch etwas für das Milltär Belet- 
digendes gehabt habe. Ich bin auch Offizier und halte als penſio⸗ 
nirter Difister die Grundſätze des aktiven Offiziers aufrecht. 


Zeuge Löwe: Ich kann mich auf den Inhalt eines Im 
1880 in dem Vordardiihen Lotale geführten Gebrähes nich bre 
fingen. Das aber iſt abſolut unrichtig, daß dieſes Geſpräch ſich 
5 een 655 1 nie man den 1 betrügen könnte. 
abe eine ſolche t abſolut nicht gehabt, kann darüb 
auch nicht geſprochen haben. 5. N 
Es folgt die Vernehmung des Rittmekſters v. Wa » 
arth. rä ſ.: Entſinnen Sie ſich eines Geſprächs, Sn 
zuhalt der Graf v. Hohenthal Ihnen wiedergegeben haben ſoll? — 
euge: Jawohl, der Herr Graf bat mir davon erzählt, daß er 
ein Geſpräch zwiſchen dem Fabrikanten Löwe, dem Oberſtlieutenant 
Kühne und einem dritten Herrn gehört habe, welches ihm Ver⸗ 
anlaſſung gab, darüber beim Kriegsminiſterium zu berichten. 
eber den Inhalt des Geſprächs hat Graf Hohen⸗ 
thal mir nichts er zählt ich habe auch nicht darnach 
efragt. — Bräf.: Wie äußerte ſich Graf Hohenthal zu 
nen? — Zeuge: Die Unterhaltung kam daher, weil die Bro⸗ 
ſchüre des Rettors Ablwardt erichienen war. Wir ſprachen über 
den Inhalt und dabei erwähnte Graf Hohenthal des Geſprüchs. 
Ich dielt es für meine Pflicht, mit allen Kräften dabin zu wirken. 
daß die Broſchüre, welche das Vertrauen zu unſerer Wehrkraft 
erſchüttern konnte, unterdrückt wurde. Ich ER mich zunächſt 
zum Oberſtaatsnwalt und bat ihn, entweder gegen Löwe oder 
gegen Ablwardt vorzugeben. Der Oberſtaatsanwalt meinte, er 
jet wohl nicht recht kompetent, die Sache müſſe der Reichsanwalt 
wobl in die Hand nehmen. — Präs.: Jawohl, das fit auch 
geſchehen, der Reichsanwalt hat es aber abgelehnt, ein uſchreiten, 
da Landesverrath nicht vorliege. — Zeuge: Ich 4 — mich 
dann zum Poltzel⸗Präſidenten und bat ibn, die Broſchüre be⸗ 
ſchlagnahmen zu laſſen. Erſter Staatsanwalt: Ich 
bemerke, daß erſt nach Stellung des Strafantrages für die Staats⸗ 
anwaltſchaft Veranlaſſung vorlag, die Broſchüre zu beſchlagnahmen. 
v. Wackerbarth erwidert auf elne Bemerkung des Präſi⸗ 
denten, daß es ihm ja allerdings klar ſein konnte, daß man ſich 
wegen der gewünſchten Inhibtrung der Broſchüre nicht an die 
richtige Inf Es gebe aber doch Dinge, welche 


uſtanz gewendet habe. 
das Vaterland und die Armee ſo 0. berühren, daß man ſich 
r hatte keinen Zweifel, 


ſolchen Anzeigen nicht entzteheu kann. 
wardt, den er als ausgezeichneten Patrioten kennen gelernt, 


daß Ahl 
ſofort die Broſchüre unterdrückt hätte, wenn nur Zeugen über die 
behaupteten Thatſachen vernommen wurden. Präſ.: Haben 
Sie einem der Zeugen Geld gegeben ? v. Wackerbarth: 
Ich habe, nachdem ich auf einer Eiſenbahnfahrt die Broſchüre ge⸗ 
leſen hatte, mir einige der Zeugen kommen laſſen, well ich glaubte, 
daß Ahlwardt myſtyfizirt werden ſollte und hier vielleicht Perſonen 
angenommen waren, um Ahlwardt aufs Glatteis zu führen. 
Nachdem ich die Zeugen geſprochen, hatte ich eine andere 
Meinung. Später kamen dann einige der Zeugen zu mir, 
klagten darüber, daß ſie brotlos geworden und baten um 
Unterſtützung. Ich habe nur einmal einem Droſchkenkutſcher 
dret Mark Verſäumniß gegeben und ein anderer, Noack oder 
Gans, hat zweimal 30 Mark von mir erhalten. Vert h.: 
Kann uns der Zeuge etwas über Weſen. Bedeutung und Taklik 
der Alliance israélite jagen? — v. Wackerbartd: Ich babe 


— 
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ſehr viel Studien darüber gemacht, halte mich aber in keiner Weiſe 
für berufen, hier mich darüber auszulaſſen. 

„Der nächſte Zeuge tft der Sugenieut Paaſch. Derſelbe er- 
klärt, daß er ſelbſt in der antiſemitſſchen Bewegung ſtehe und mit 
der Eniſtehung der Broſchüre und allen Einzelheiten ſehr vertraut 
il. — Präſ.: War Iypnen denn nicht klar, daß durch dieſe Bro⸗ 
ſchüre die Liebe des Soldaten zu ſeinem Gewehr erſchüttert werden 
mußte, daß es nichts Gefährlicheres und Vaterlandsloſeres geben 
konnte, als ſolche Broſchüre zu veröffentlichen? — Paaſch: Ich 

in anderer Meinung. Ich halte dafür, daß ſich der Angeklagte 
ein großes Verdienſt um das Vaterland erworben hat. Hoffentlich 
wird die Folge dieſer Broſchüre ſein, daß Juden in Zukunft nicht 
mehr ſolche Lieferungen erhalten. Ich habe mit Ahlwardt ſtundenlang 
darüber berathen, ob etwa durch die Boſchüre das Vertrauen der 
Soldaten zu dem Gewehr erihüttert werden könnte. Wir hofften, 
daß das Schlußergebniß dahin führen würde, daß die Milttär⸗ 
verwaltung dieſe 425000 Gewehre der Firma Löwe zurückgeben, 
das Geld dafür wieder einziehen und andere Gewehre fertigen 
laſſen würde. Der Zeuge erzählt dann, daß er mit v. Wackerbarth 
ein Geſpräch über die Wahrnehmungen des Grafen Hohenthal im 
Borchardtſchen Lokale gehabt babe. v. Wackerbarth babe geſagt, 
Graf Hohenthal hätte Ihm mitgetheilt, daß Löwe, Kühne und die 
dritte Perſon ſich über die Leichtigkeit unterhalten hätten, mit der 
man die Anahmetomtifion betrügen könnte. N 

Erſter Staatsanwalt: Das iſt ein Widerſpruch mit 
dem Zeugen v. Wackerbarth. Derfelbe hat uns unter ſeinem Eide 
ſelbſt geſagt, daß er den Grafen Hohenthal garnicht nach dem In⸗ 
galte des von den Dreien geführten Geſpräches gefragt habe. 

Baaſch: Dazu kann ich nichts ſagen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Polniſches. 

Poſen, den 6. Dezember. 

d. Zu Ehren des Schauspielers Ruger aus Krakau, 
welcher gegenwärtig bekanntlich im hieſigen polniſchen Theater Gaſt⸗ 
vorſtellungen giebt, fand geſtern im Saale des Viktorta Hotels ein 
Feſtmahl ſtatt, an welchem die Mitglieder der hleſigen Bühne und 
der Direktion derſelben theilnahmen. 

d. Die Polen in Danzig find beſtrebt, dort eine polniſch⸗ 
zatholiſche Kirche zu errichten. In einer Korreſpondenz des „Dzlen. 
Pozn.“ von dort wird der Vorſchlag gemacht, zu dieſem Behuſe 
eine polniſche Volksverſammlung zu berufen, welche darüber Be⸗ 
ſchluß faſſen fol, in welcher Weiſe am beiten dies Projekt ausge⸗ 
führt werden könne. . Sl \ 

„Der Volksſchullehrer Jankowski, früher Hauptlehrer in 
Mlewo bei Brieſen (Weſtpreußen), war vor on Jahren im 
Intereſſe des Dienſtes nach Hüngersdorf in der Eifel (Rheinprovinz) 
derſetzt worden. Nachdem er zum Hauptlehrer in Strempt bei 
Mechern befördert worden war, richtete er an die königliche Re⸗ 
gierung das Geſuch, ihn nach einer polniſchen Gegend zurüdzus 
verſetzen, da ſeine Frau von Heimweh ergriffen ſei. Ihm iſt nun: 
mehr ſchließlich, nach Genehmigung ſeines Geſuchs, die Lehrerſtelle 
in Koſtrowo (Ar. Inowrazlaw) übertragen worden, die er in dieſen 
Tagen übernommen hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Charlottenburg, 6. Dez. Werner v. Siemens ift 
heute Abend 6 Uhr geſtorben. 

Wien, 6. Dez. (Abgeordnetenhaus.) Somaruga und 
Genoſſen richteten eine Interpellation an den Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe wegen der aufreizenden Aeußerungen des Abge⸗ 
ordneten Schneider in der am 28. November ſtattgebabten Ver⸗ 
ſammlung des politiſchen Vereins in Sechshaus und fragten, was 
die Regierung für Vorkehrungen zu treffen gedenke, um den immer 
heftiger auftretenden antiſemitiſchen Aufhetzungen zu begegnen. — 
Das Haus ſetzte die Debatte über die Beantwortung der 
Interpellationen betreffend die Auflöſung des Reichenberger 
Stadtverordneten⸗ Kollegiums fort. Bei der Debate er⸗ 
klärte der Abgeordnete Ruß, die deutſch⸗ liberale Partei 
werde, weil nach der Geſchäftsordnung bei dieſer Debatte 
feine Abſtimmung zuläſſig ſei, bei der Berathung des Budgets des 
Miniſteriums des Innern eine Reſolution beantragen, welche be⸗ 
zwecke die Lücken in der Antwort des Miniſterpräſtdenten auszu⸗ 
füllen. Abg. Zucker führte ſodann aus, die Exeigniſſe der letzten 
Zeit hätten dargethan daß man nicht aut ohne die Deutſchen, aber 
auch nicht gegen die Czechen regteren könne. Redner befürwortete 
eine Annäherung der Czechen an die Deutschen und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Gerechtigkeit des Monarchen den allezeit 
getreuen Reichenbergern ihr Recht werde zu Theil werden laſſen. 
Trojan meinte, die Tzechen und Deutſchen ſeien mehr als je von 
einer Verſtändigung entfernt. Hierauf wurde die Verhandlung 
abyebrochen. Hoffmann⸗Wellenhof brachte alsdann eine Inter 
pellation wegen einer baldigen Vorlage eines Geſetzentwurfes über 
Kartelle und Ringe ein. 8 Nr: 

Es „6. Dez. Eine Zirkularverordnung des Kriegs⸗ 
miniſters macht bekannt, daß der Kaiſer die Erhöhung des 


Friedensſtandes von 25 Infanterie⸗Regimentern um 9 Mann 
auf die Feldkompagnie vom 1. Januar n. J. ab ge⸗ 


nehmigt hat. 
Wien, 6. Dez. Der ehemalige Platzkommandant von Wien, 
Feldzeugmeiſter Kaiffel, iſt geſtorben. \ 
Lemberg, 6. Dez. Aus ganz Galizien werden ſeit 
geſtern heftige Schneeſtürme und Schneeverwehungen gemeldet. 
Peſt, 6. Dez. Infolge Schnceſturmes iſt der Verkehr 
der hieſigen Straßenbahnen theilweiſe unterbrochen. Die Eiſen⸗ 
bahnzüge ſind mit ſtarken Verſpätungen eingetroffen, auf 
einigen Bahnen mußte der Betrieb gänzlich eingeſtellt werden. 
ersburg, 6. Dez. Dem Vernehmen nach wird der 
Agent des ruſſiſchen Finanzminiſteriums in Berlin, Kammer: 
beer v. Kumanin, demnächſt jeinen Poſten verlaſſen. 
Paris, 6. Dez. Wie der „Matin“ hervorhebt, hat 
Ridot nach der Weigerung Sarriens, das Portefeuille des 
Dandels zu übernehmen, daſſelbe Siegfried angeboten, weil 
ig als gemäßigter Freihändler für die geeignete Perſön⸗ 
lichkeit gilt, bei gleichzeitiger Berückſichtigung der Empfindlich⸗ 
keiten der franzöſiſchen Protektioniſten und der Schweiz 
das mit der Schweiz vereinbarte Handelsübereinkommen zu 
vertreten. 
4 Das „Journal des Débats“ rühmt die hohe Integrität 
des Charakters Ribots und ſpricht die Hoffnung aus, die 
Regieru g werde nunmehr eine feſtere, konſequentere und ein⸗ 


HVeitlichere fein. 
* aris, 6. Dez. Das Dekret betreffend die Konſtituirung 
des neuen Kabinets wird am Mittwoch im „Journal offiziel“ 


Leröffentlicht werden. Die Minifter ſind die bereits gemeldeten, 
8 Fl Dornen Sarrien, an deſſen Stelle Siegfried das Porte⸗ 
feuille des Handels übernommen hat. 


N 


Blättern der gemäßigten Parteien in ſympathiſcher Weiſe be⸗ 
ſprochen, 
Flickwerk. 


während des ganzen Vormittags mit dem Juſtizminiſter 
Bourgeois über das Verhalten, das die 
Panama⸗Unterſuchungskommiſſion gegenüber einzuſchlagen habe. 
Wie verlautet, ſoll das neue Kabinet beſchloſſen haben, die 
Abgrenzung der Kompetenz der richterlichen und der geſetzgebe⸗ 
riſchen Gewalten ſicher zu ſtellen. 
Kabinets werden um 5 Uhr im Elyſee zuſammentreten, um ſich 
über die Faſſung der miniſteriellen Erklärung zu einigen, 
welche im Parlamente abgegeben werden ſoll. 


richteter Seite mitgetheilt wird, ſprach Loubet den Wunſch 
aus, nur das Portefeuille des Miniſteriums des Innern zu 
übernehmen, die Angelegenheiten des Kultus ſollten einem 
anderen Miniſterium überwieſen werden. 
dem Miniſterium des Unterrichts zugetheilt werden. 


il 
Rivers Wilſon in der heutigen Sitzung feinen Bericht erſtattet 


„um den Nicaraguafall herum zu bauen und damit eine Verbin⸗ 
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Produkten- und Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 6. Dezember. (Schlußkurſe.) Sehr matt. 
Neue Zproz. Reichsaaleihe 85 95, 3% proz. V.⸗Pfanobr. 97,95, 
Konſol. Türken 21,45, Türk. Looſe 90,50, 4proz. ung. Goldrente 
96,50, Bresl. Diskontobank 96,25, Breslauer Wechslerbant 96.50, 
Kreditaktten 167,00, Schleſ. Bankverein 111,75, Donnersmarckhütte 
82,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 114,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 44,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 69,00, Schleſ. Cement 114,09, Oppeln. 
Zement 85,00. Schl. D. Zement 114,00, Kramſta 124,50, Schleſ. 
inkaktien 186,75, Laurahütte 96,50, Verein. Oelfabr. 92 50, 
Oeſterreich. Banknaten 169,85, Aufl. Banknoten 200 40, Gieſel 
Cement 70,00. 5 


Frankfurt a. M., 6. Dez. (Schlußkurſe Beſſer. 

Lond. Wechſel 20,345, Aproz. Reichsanleihe 106,95, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,45, 4¼ proz. Papierrente 82,70 do. Apros. Goldrente 98 10, 
1860er Looſe 126,50. 4proz. ung. Goldrente 96,10, Italiener 92.70, 
1880 er Ruſſen 96.50, 3. Orientanl. 65,20, unifiz. Egupter 99,50, 
konv. Türken 21,40, 4proz. türk. Anl. 85,90, proz. port. Auf, 21 50, 
Sproz. ſerb. Rente 76,30, amort Rumänier 96,90, Sproz. 

8 


Dieſelben dürften] k 


Paris, 6. Dez. Das neue Kabinet wird von den“ 


die Journale der Oppoſition bezeichnen daſſelbe als 


Paris, 6. Dez. Der Miniſterpräſident Ribot berieth 


Regierung der 


Die Mitglieder des neuen 


Paris, 6. Dez. Wie den Blättern von gut unter⸗ 


Brüſſel, 5. Dezember. (Münzkonferenz.) Nachdem 


batte zog Rothſchild ſeine Anträge zurück. 


fiel, 6. Dez. (Münz konferenz) In der heutigen ernia 115,70, 4proz. Spanier 62,79, Mainzer 110, 
Nachmittagsfitzung bob Rivers Wilſon in feinem eigenen Namen Nach Sl der Böse Kredttaktten 264% Disk. ⸗Aommondit 
und demjenigen des engliſchen Delegixten Freemantle die ernſte 176 /, Berliner Handelsgeſellſchaft —. 


amburg, 6. Dez. Befeſtigt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Wilen, 2 5 1 1 1400 53 113,25 — 1 
Dez. Relativ feſt, jedoch ohne nennenswerthes Ge⸗ 
ſchäft; Renten höher, Valuten ſteif. ; 0 
DOeſterr 4¼% Papterr. 99,97 ½, do. 5proz. 100,60, do. Silberr. 
97.65. do. Goldrente 115,60, Aproz. ung. Goldreute 113,80, proz. 
bo. Papterr. 100,60, Länderbank 225,10. öſterr Krebitakt. 314 75, 
ungar. Kreditaktien 362 00. Wien. Bk.⸗B. 114.25, Elbethalbahn 228,00, 
Galtzter 217,25, Lemberg⸗Czernowitz 245,25, Lombarden 4 


Gefahr hervor, welche in der i einer Einſtellung der Sil⸗ 
berkäufe in Amerika und in der Unterdrückung der Silberausprä⸗ 
gung in Indien liegen würde. Mac Creary, einer der Vertreter 
der Vereinigten Staaten erklärte, ſeit 1881 habe die Lage ſich ver⸗ 
ſchlimmert: Rothſchilds Projekt ſei unwirlſam, der einzige Ausweg 
aus den Schwierigkeiten ſei die Einführung des Bimetallismug. 

Die zur Prüfung der Vorſchläge des däniſchen Delegirten Tiet⸗ 
gen eingeſetzte Kommiſſion hielt im Laufe des geſtrigen Nachmit⸗ 
tags eine Sitzung ab, vertggte ſich ſchließlich aber, ohne daß be⸗ 
züglich des Tietgenſchen Projektes ein beſtimmter Beſchluß ge⸗ 
faßt wurde. 

Madrid, 6. Dez. Die amtliche „Gaceta“ veröffent⸗ 
licht ein Dekret, durch welches der Verkehr für Herkünfte aus 
Hamburg wieder freigegeben und die ärztliche Kontrolle der 
aus Deutſchland kommenden Reiſenden aufgehoben wird. 


Amſterdam, 6. Dez. Nach dem von dem Minifter des 
Innern veröffentlichten Wochenbericht ſind in Holland in letzter Lomb 
Woche 4 Perſonen an der Cholera geſtorben. 


London, 6. Dez. Auf Anregung der engliſchen Regie Ru 
rung haben ſich die drei Vertragsmächte England, das deutſche 
Reich und die Vereinigten Staaten von Nordamerika bezüglich 
Samoas dahin verſtändigt, daß, ſofern Leben und Eigenthum 
der Europäer geſichert erſcheinen, die Schiffe der drei Mächte 
1 der ſchlechten Jahreszeit den Hafen von Apia ver⸗ 
laſſen. 

Athen, 6. Dez. Die Regierung hat heute der Kammer einen 


gar. Cgypter —, 4½proz. Tribut⸗Anl. 96, 20 Meritaner 79° A 
Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Zolltarifs und der Lan⸗ 


Ottomanbank 13 Suezaktien —, Canaba Bactfic 92, De Sec“ 3 


dungsgebühren für ausländiſche Schiffe vorgelegt. In dem Ent⸗ eue. 2 Ki au ‘ 
dung; ö eg N Kr Dez. { 20, ; 
wurf Wird u les um 20 Centimes Orientank. 103 J, do. 8 Wechſe 108 55. 101.20, Ruſſ. II. 


Orientanl. do. Bank für ausw. 
Handel 283, Petersburger Diskonto⸗Bank 475, Warſchlnt 1518. 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 450, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 159, Gr. Ruſſ. Eſſenbahn 257,00, Ruſſ. Süd weſt⸗ 


bahn⸗Akten 114¼. 
2 Produfteuskturie. 
Königsberg, 6. Dez. Getretdemarkt. Weizen unver., Roggen 
unver, lofo per 2000 Pfd. Zollgewicht 120. — Gerſte unver. Hafer 
unver., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 126. Weiße Erbſen 


wur u. A eine des Kaffeezol 
per Oka vorgeſchlagen. Das Geſetz Fol fert in Kraft treten. 
Waſhington, 6. Dez. Die Botſchaft des Präsidenten Harri⸗ 
ſon an den Kongreß beginnt mit einem Hinweis auf die äußerſt 
günſtige Lage des Handels und der Induſtrie der Vereinigten 
Staaten, welche niemals vorher ſich eines ſolchen Wohlſtandes er⸗ 
freuten. Das Reſultat der Präfidentenwahl müſſe vom Lande 
acceptirt werden; es müſſe angenommen werden, daß der gegen⸗ 
wärtige Schutzzolltarif 8 und durch einen den Zwecken 


der Staatsrevenuen dienenden Tarif erſetzt werden ſolle. Der] p. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. — Spiritus per 100 Liter 
Präſident empfiehlt, die Frage der Tarifrevifion ganz dem neuen 100 Proz. lolo 48¼, per Dezbr. 48%, Jan. 48¼. — 2 
Kongreſſe zu überlafjen ; er bedanere nur, daß dieſe Arbeit hin⸗ En Ne 15 10 . IRRE: 


durch um drei Monate verzögert werde, denn die Ausſicht auf 
große Aenderungen der Tarife führe nothwendig eine Unthätigkeit 
der Geſchäfte und eine Beſchränkung der Produktion herbei. Die 
Botſchaft ſagt ſodann ſchwere Zeiten für die Tabritanten und für 
die Arbeiter als Ergebniß der neuen Zollpolitik vorher. In Folge] d 
der wenig freundlichen Haltung der Regierung von Kanada em⸗ 
pfiehlt der Präſident dem Kongreſſe, einen amerikaniſchen Kanal 


Spreis zu 
fd. 


dung für Schiffe zwiſchen den großen Seen und einen Uniong- 
hafen herzuſtellen. Die Vereinigten Staaten würden dadurch von 
dem Kanadtiſchen Kanalſyſtem unabhängig gemacht werden. Er 
jet vollſtändig einverſtanden mit dem Vorſchlage, einer den Ni: 
caraguakanal bauenden Geſellſchaft eine oſſizielle Unterſtützung zu 
gewähren. Falls es der Münzkonferenz nicht gelinge, ein prak⸗ 
tiſches Reſultat zu erzielen, dürften die Handelsverhültniſſe die 
noch abgeneigten Staaten zwingen, ſich mit der Union zu ver⸗ 
einigen, um eine Vermehrung des gemünzten Geldes zu ſichern, 
welches zum Betrieb des Welthandels erforderlich ſei Die Ver: 
einigten Staaten müßten dem Goldabfluſſe nach Europa durch 
eine geeignete Geſetzgebung begegnen. j 


afer 
Spiritus p. 10 000 aeg Lt 
** zig, 6 K T Rue 
amm = 2 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Dezember 3,67 ½ M. p. Jan 
3,67½¼ M., p. Febr. 3,70 M., p. M „72½ M., p. 
p. Mai 8,77%, M.,, p. Juni 3,80 We., p. Jul 3,80 
November M. 
ölu, 6. Dez. (Getreidemarkt.) 
do. emder loto 17,00, per ad —.—. 
1 90 hieſiger loko 15,75, e lolo 16,75, per März 14.25, 
2 ü öl 


Paris, 6. Dez. Carnot präfidirte der Sitzung des neuen 
Kabinets und unterzeichnete die Ernennungsdekrete. Es ver⸗ 
lautet, eine miniſterielle Erklärung in der Kammerſitzung am 
Donnerſtag werde ſich ſehr entſchieden über die Prinzipien der 
Trennung der richterlichen Gewalt von der legislativen aus⸗ 


ſprechen. Die Regierung werde die ſofortige Beſprechung einer z Des SB, DE, per Jan 8 Az b. br. 48%, Pf. p. März 40 
darauf bezüglichen Interpellation acceptiten, betreffs der 1 Re a nee 


äußeren Politik werde die Regierung verſichern, daß mit allen 
Nationen gute Beziehungen beſtänden. Die Erklärung über 
die friedlichen Geſinnungen des Kabinets werde in ganz be⸗ 


1 . l 13 öped. Höher. Nov. „Dez. 
ſtimmtem Ton gehalten ſein. Das Verbleiben des Miniſters hort ele Höher. Nod.⸗Abladung 46 5 ORAEREEENERE 


Br., long clear middl. r. 


des Auswärtigen beweiſe, daß in der Richtung der aus⸗ Tabak. 1216 Packen St. Felix. 
6. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 


wärtigen Politik Frankreichs nichts geändert werde. 


Bremen, 

4 an 8 und Ka 

Meteorologiſche Beo pachtungen zu Posen Vaiuburg 6 Gez. fe. 
im Dezember 1892. rege Santos ver Dezbr. 76¼, per März 74½, per al 73½, per 


r ne ee TREE Sept. 75 /. Behauptet. 
D a t u m Barom ter auf 0 N 4 Schlußbericht. Rüben⸗ 


Gr. reduz n mm Wind Wette r. Cel A ‚8. 88 pet 9 berid 
ein zucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
r Bord Hamburg der Dezbr 13,92%), in 


mmgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
en 94% bez. ' 
(Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 


m — —— 7 14,00 
6. Nec. 739,7 mäßig bededt 4 per Mi 40. der eee 
9. Abends 9 240.2 N ſtark bedeck. — 15 15 bn gm 225 Jlerbenurt Weizen lolo ruhig, 
7. na AR 1 N ſtark bedeckt ) — 14 Holfteinicher neuer 152—156. — Roggen Ioto ruhig mecklenb. 
Den Tag über S chnee. oko neuer 132—136, ruſſ, loto ruhig, tranfito 112—114. Hafer 
Am 6. Dez. Warme⸗Maximum — 12 Celſ. rubig. Gerſte ruht. Rüäb z (unverz.) ruhig., loko 58. — Spiritus 

Am 6. Wärme⸗Minimum — 38° : loko ruhig, p. Dez. 21%, Br. p. De’. Jan. 21%, Br., 9. Jan. Febr. 


— nn Fr 7 mg Ten? . . 
— — 5 — r 2 a TEE, F a 


22 Br., p. April⸗Mai 22¼ Br., per Mai⸗Juni — Kaffee ſehr Newyork, 6. Dez. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche] per Frühjahr war ſtärkere Nachfrage 6 
ruhig. Umſatz — Sad. — Petroleum behauptet, Standard, white pon den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Große Penh ner meet bei nn rg 117 
foto 5,35 Br., per Dez. 5,25 Br. — Wetter: Schneeluft. britannien 165000, do. nach Frankreich —,—, do. nach anderen ohne Umſatz, aber wenig verändert. Die ziemlich große Loko⸗ 
Peſt, 6. Dez. Produktenmarkt. Weizen loto feſt, per Häfen des Kontinents 63 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach zufuhr von Spiritus wurde von Reporteuren zu behaupteten 
Srübieht 7,54 Gd. 7,56 Pr., per Herbſt 7,65 Gd. 7,67 Br. Haier] Großbritannien 19000 do., nach anderen Häfen des Kontinents Preiſen aufgenommen. In der am 26. November abgelaufenen 
ver Frübiabr 5,54 K, 5.56 Br. Mais per Mai⸗Juni 1893 4,85 | — Orts. Woche betrug die Lokozufuhr 1,25 Milltonen Liter gegen 6,8 Mill 
Ed., 4,87 Br. Kohlraps ver Auguſt⸗ Sept. 11.70 Gd., 11.80 Br. — Newyork, 5. Dez. Waarenbericht. Baumwolle in Nein: in der Parallelwoche 1891. Termine waren ſtill und ſchwücher. 
Wetter: Schneeſturm. 5 * Dort 98, do. in New⸗Orleans 9%. — Raff. Petroleum Standard Die Erhöhung der Konſumſteuer in Spanten läßt die 7 
Paris, 6. Dez Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig.] white in New⸗Pork 5,60, do. Standard white in Philadelphia auf ein Nachgeben der ſpaniſchen Regierung in der Zollfra N 
p. Dezember 2130, p. Januar 21,60, p Januar⸗April 219,0, 555 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Pork 5,35, do. Pipeline ſchwinden. ge 
b. März⸗Juni 22,50. — Moagen ruhig. „ Dezbr. 13,60, ver|Gertififates, pr. Januar 53¾. Stetig. Schmalz loko 10,30, do. Rohe setzen (mit Auzſchleß von Randroeizen ver 70% Nga 
März-Junt 14.50 — Mehl rubig, er. Dez. 4800, per Jan. n. Brotbers 10,75 Jucker (Falr tefining Muscovad.) 2¼. Mais Loko Hl. Termine gut behauptet. Seründigt 50 Ton. Kue 


48,30, zer Jan. April 4870, p März⸗Juni 49,50. — Rüböl (New) p. Dezbr. 50% v. Jan. 50%, p. Mat 52%. Rother Winter⸗ aungsprele 152 . Vofo 145—156 M. nach e ttä ; 

17! EEE) BE ee 

0. — Spirtu A zbr. 46,75, per Jan⸗ | 3,10. etreidefra 2 upfer 12,25. Rother Weizen per per Aprii⸗Mai 154 — 154,25 bez., per „Juni 155.2515 5 be 

8 ver Jan.⸗April 46,75, b. Mai⸗Auguſt 47.00. — Wetter: ie Dezbr. 55 ver. Jen. Ru ne 82%. Kaffee tr. per Norden 156,5—157 a = Mal- Junt 155,25—155,5 bez. 
a 5 od orb. p. Jan. 15,90, p. März 15,70. Roggen ner 1000 Kogr. Loko mäßt 

Paris, 6. Dez. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lor Newyork, 5. Dez. Viſible Supply an Weizen 72 581000 [höher. e ündigt 50 Tonnen. Sn ee 15 ir 

38,25 à 38,50. eißer Zucker matt, er. 3, per 100 Kilogramm ver Buſhels, do. an Mais 10 691 000 Buſhels. 125—135 Pe. nach Qualität. Lieferungsanalltät 131 yR- inlündt⸗ 


Dezbr. 40,37',, p. Jan. 40,62 ½, per Jan.⸗April 41,00, p. März⸗ 

Juni 41.62 ½. 

2 Havre, 6. Dez. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

N u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

0 Mio 29000 Sack, Santos 24 000 Sack, Rezettes für geſtern. 
Havre, 6 Dez. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Dez. 101.50, p. März 

96,00, per Mai 94.00. Ruhig. 

h Petersburg, 6. Dez. Produktenmarkt. Talg loko 52,00 

h pur Auguſt ——, Weizen loko 11,50, Roggen loko 9,00, Hafer 

0 


Newyork, 5. Dez. (Aafangskurſe.) Petroleum Pipe line cer⸗ſcher guter 130,5 131,5 M., per dieſen Monat 13 
ff ver Jar. = bar per 2. he Mai 785 5 1 5 4 5 ö vo 133,25 bez., 
icago, 5. Dez. eizen per Dezbr. 718, per Mai 78 ¼, per April: Mal 134 —135 bez., per Mai⸗ Juni 135136 55 Her 
u. DE Dezember 41¾. Speck ſhort clear nom. Pork per a —. nt E 135 —136,25 bez. 

ezember —,—. erite ver IM Mirge Still. Große und 

Glasgow, 5. Dez. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 1168, Futtergerſte 120-140 M. nach Qualität. leine 140 bis 
warrants 41 ſh. 10 d. Br ; Hafer per 1000 sloer. Loko feſter. Termine: Spätere 
London, 5. Dez. Chili⸗Kupfer 47½ per 3 Monat 7/6. Sichten höher. Gekündigt 150 Tonnen. Rundigungspreis 140 m. 
— Loko 137 bis 160 9 nach Qualität Lieferungsqualttät 139 M. 
„Newpork, 6. Dezbr. Weizen p. Dez. 76%, C., v. Jan. Pomm, und preußiſcher mittel bis guter 138 —141 M. bez., feiner 


1 to 4,90, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 15,25. — Wetter: Froſt. 77¼ O. 143 bis 148 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 139--142 
R Amsterdam 6. Dez. Vancazinn 55 ¼. 2 Berlin, 7. Dez. Wetter: Schnee. 144 bis 149 bez., ner dieſen Monat 1406. per ee 
Eimfterbam, 6. Ne Seren 8 56% 755 Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. per Na "ai 1375-138 bei, ber, Mai Fun 2 f 
m, 6. Dez. etretdemarkt. eisen per ürz f > 1 : ; { ais ner iu) Kuogramm. Koto feſt. Termi a : 
171. oggen p. März 127, p. Mat 125. Berlin, 6. Dez. Die heutige Börje eröffnete in ſchwacher Gex. — Tonnen Kündigungsyrcte — B. gute 121 ar 


di be⸗ 5 
Antwerpen, 6. Dez „Petroleummarkt, 3 Raf⸗ ade an n e eee . Sn Na e dieſen Monat — M., per Dez⸗Jan. —, per Aprll⸗ 
finietes Type weis loto 2 bez, u. Br. per Dez. 12% Br., p. und nur vereinzelt, wie Berliner Handels- Geſellſchafts⸗Anthelle “er ES ce . 
Jan. 13 Br. per Jan März 13°, Br. Ruhig. und Aktien der Barmſtädter Bank etwas höher ein. — Die von euren p. 100 Kllogr. Kochwaare 160 205 J nach Qual. 
Antwerpen, 6. Dez. (Telegr. der Herren Wilkens und den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen boten Futte waar 138 —1k6 DR. nach Aualität. 
Comp.) „Wolle. Ya Binto-Qug, Tove B. per Jan. 4,50, per geſchäftliche Anregung nicht dar. — Hier entwickelte ſich das Ger Termine nmel, wer. 0 umd 1 per 100 allo Brutto int. Sas. 
Jun 4.62 per Sept. 4,70 Käufer. chäft im allgemeinen ruhig, nur einige Ültimowerthe hatten bei] Aa 15 höher. Gekünd. — Sad. Kündigungspreis — M. per dieſen 
Antwerpen, 6. Dez. Getreidemarkt Weizen behauptet. Gelegenheit einiger Schwankungen belangreichere Abſchlüſſe für Bu 455 und per Dez ⸗Jan 17,35—17,4 bez, per Jan. ⸗Febr. 1893 
nne ſich. Im Verlaufe des Verkehrs machte Hi ſpäter Deckungsbedarf 17,45-17,5 bez. per Febr.⸗März —, per April. Mal 17,65—17,7 bez. 
London. 6. Dez. An der Küſte 5 Wetzenladungen angeboten. bemerklich, der zu einer mäßigen Beſeſtigung der Tendenz führte 5 1 ar 10% Ktlogr. mit Fag. Still. Geründigt — Br. 
Wetter: Tauwetter. =. a die beim Schluß der Börſe fortdauerte. — Der Kapitalsmarkt wies lei 55 preis — M. Loko mit Faß —, ohne Faß —, "per 
London 6. Des. geEt. Javazucer loto 16 ½ ftetig, Rüben fär deimiſche ſolide Anlagen bei mögen, Umlügen, behaubteie Neleg ee oe Pie Funde e 600 M. bes. 
3 x 5 7 1 ne Handel. 
Kurſe auf: deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen ge⸗ Trockene Kartoffelſtärte p. 10 Kilo brutto mel. Sad. 


Rohzucker loko 13”, ruhg, 
London, 5. Dez. Wollauktion. Preiſe ſtetig. Tendenz eher ringfügig abgeſchwächt. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere per diefen Monat 19% M. Feuchte Kartoff 


aabgeſchwacht. waren behauptet und ruhig; Italiener, Ruſſiſche Anleihen und ; elitärte 
Liverpool, 6. Dez. Getreidemarkt. Weizen Tendenz zu 2 Denen x 5 p. 100 Kilogr. brutto incl. Sack per dieſen Monat 980 
Gunſten der Käufer. Mehl ruhig. Mais ½ d. niedriger. — Wetter Roten feit. Der Beivatbißtont wurde mit 27, Proz naut. Kartoffelmehl per 100 mio brurto tmc. Sig Per | 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu dieſen Monat 19.00 M 

wenig veränderter Notiz mit einigen Schwankungen ruhig um: Dieſeg e mit 30 

Oeſterrelchiſche Bahnen ziemlich behauptet, Schwetzeriſche Bahnen i AR bg 5 ch S e „D.,100 Ste. a 100 
und Gotthardbahn ſowie Italieniſche Bahnen feiter. — Inländiſche di 5 35 reis — M. Loo ohne Faß 512 b ekündigt —,.—. Kün⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien ruhig, Vütbeck Büchener und Oſtpreußſſche Süd⸗ dig ns mit 70 We Verbre 5 5 

bahn abgeſchwücht, Mainz Ludwigshafen feſter. — Bankaftlen 100 Proz. — 10000 Proz. nack Trat gabe per 100 Otter 
ruhig, die ſpekulativen Deviſen allmählich befeſtigt und mehr ge⸗ e eee e 8 3. nach 91.7 5 Gekuͤndigt — Etr. 
baudelt. — Induftriepapiere wenig verändert und nur vereinzelt g Sp 151 2 mit 50 De Obne 5 ez. | 
lebhafter; Schifffahrts⸗Aktien weiter nachgebend. Montanwerthe Spiritus mut 70 At. Verbrauchsgögabe. Sehr fill. Ge⸗ | 


nach ſchwächerem Beginn der Haupttendenz entſprechend ſchließlich tündigt 40000 Liter. Kündigungspres 31 M. Loro mii Beh 
ez. 
32,5 


Unbeſtändig. ; 

iverpool, 6 Dez, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 

. Amſatz 6 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball, 
Träge. Amerikaner feſt. 

> Meiddt amerttan. Lieferungen: Dezbr.⸗Jan. 4% ) Verkäuferpreis. 

g Febr.⸗März 4%, do., April⸗Mai 5 Käuferpreis, Juni⸗Juli 5 

do., Auguſt⸗Sept. 5%, Werth. i 

Liverpool, 6. Bez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 

maß 6000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


0 Feſt. 

iddl. exit Lieferungen: Dez. ⸗ Jan. 4⅛ Verkäufer⸗ 
b pre, Jug. Seb. ln Werth. Sep Wlan 4 Berfäuferpreiß, 
" März April 4% Werth, April-Mot 5¼ do., Mat-Sunt 57 Ver⸗ 
käuferpreis, Juni⸗Juli 5%, Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 5°, d. 


. th. 

er iverpool, 6. Dez. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 

maßlicher Umſatz 60% 3. Ruhig. Tagestmpoxt 36 000 B. 
Hull, 6. Dez. Getreidemarkt. Weizen ruhig, aber ſtetig. — 

Wetter: Froſt. 


etwas befeſtigt. 
—, per dieſen Monat und per br.⸗Jan. 31,1—-30,9—! 
Produkten - Vörſe. i Br ver Jan.⸗Jebr. 1893 —, ber e er . 8 

Berlin, 6. Dez. Die ſichtbaren Handelsvorräthe von Weizen bis 32,6 kes. per Mal- Juni 328—— 82.9 bez, per Juni⸗Jul — 
in den Vereinigten Staaten find um 1,8 Millionen Buſhels ges | ver Julk⸗Auguſt —, per Auguſt⸗Sept. —. 7 
ſtiegen. An der biefigen Getreidebörſe war das Geſchäft in Wetzearehl Nr. 90 2220 bez., Nr. 0 19,75—17,00 bez, 
Weizen heute äußerſt gering bei wenig veränderten Preiſen. Feine Marlen über Noltz bezahlt. 
In Roggen war das Geſchäft ebenfalls ziemlich ſtill; die Hal⸗⸗ Noggenmehl Nr. O u. 1 17.5 —16,75 bez., bo. feine Marken 
tung war aber feſt und die Preiſe ſchwankten auf einem um / er. 0 u. 1 18,5—17,5 bez. Nr. 0 1,5 Mek. höher als Nr. 0 n. 
bis 1 M. erhöhten Standpunkt. Hafer feſt, nahe Termine ſtill, 1 or 100 Kiloor. br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 1. Doll. — 4, m. 100 Rub. 320 M. 1 Gulden österr. W. — 2 m. 7 Gulden südd. W = 12 m. 4 Gulden noll. W. 1 M. 70 Pf., 4QFranco oder 4 Lira oder 4 Peseta — 80 Pr, 


-Di ; Brnsch.20T.L.| — 1103,50 br Schw. Hyp.-Pf.| 2½ 102, 40 brd. $Wrsch.-Teres.)5 100,80 br fAchbGold-Prior.| 5 | Pr. Hyp.-B. l. (rz. 120% ..)6 130,80 
* Bank-Diskonto wechsei 1.6. esc... b. L. 3 13250 @ erb. Old Pfdb. 5 82,75 b rsch. Wien. 173 18700 . deset: 8. (lb. 3 | 63,90 bea | do. do. Vi. dz. 400 | 18 08 
amsterdam. 2½ 8 T. 168,45 G. ess. Prüm. -A. 3½ do. Rente 5 76, 0 bed #Weichselbahn | — do. Obligation.| 5 104,40 6. do. div.Ser.(rz.100)|4 102,30 bra Passage —3½ | 63,50 bed. 
j condon sure 3 |8T. 1 75 be 30.580 7. 31, 1132,50 8. do. neue 85 5 | 76,20 0 . famst.-Rottord. 2 8 do. Gold. Prior. 4 | 96,206. Ess 5 (z. 100) 3 97,20 bed — hen 0 
Soris . 2½ 8 T. | 80,95 8. Tab. 3½ 129,90 6. tockh.Pt.85..| 4% 102,40 bzB. Gotthardbahn 6 457,10 be ÄBaltische gar. = 5 96,10 G. ar 92 ers.-Cert. 43 1 eh 2 95 Ye 9 142,00 be. 
Wien 4 8 7. 169,50 8. ein. 7Guld-L.| — | 28,50 bz do. 8t.-Anl. 80 4 Ital.Mittelm. ....) 5½ 403,30 be ÄBrest-Grajewo 5 96,80 G. — 0. do. 4 102,00 ba Bet 48 ur an] O 81,00 bz 
Pstersburg.! 4½ 3W. 200,50 be lden, Loose] 3_ 128,80 bz Span. Schuld- 4 63,00 8. ital.Merid.-Bah) 7¼ 127,50 & (Gr. Huss. Eis. gar 3 79,40 be f. 0. do. d. 133 95,80 be * — 2 t-Pr|3 13,50 K. 
Warschau. - 4¼'] 8 T. 200,5 be usländische Fonds Türk A.1865in | Lüttich-Lmb....| 0,6 | 20,20 be fivang.-Dombr. f. 4½ | 99,70 f er 400) + 101,25 6 Bert 5 ., Mot. 0 49,80 be 
5 Berl. Z Lomb. / U. B. Privatd. 25 - — u een | ux. Pr. Henri 2,3 | 66,00 be @4KozioWw-Wor. g. 4 90,50 bz do. do. (rz. 100%33 94,80 Dee 0 43,10 eG. 
Argentin.Anl..)5 | 43,75 be&. 1 Schweiz. Centr| 4½ 145,90 be do. 4889 4 | 90,90 be 1 Nat. Hyp.Cr. 404,28 & Peres Gele, 233.40 8 
! rare er 4 2% c | do. Nordost|5 108,20 bz do. Chark. as 40) 4 90,50 be 0. 40. cr. 004487, & ehe Nach. 1 | 22:00 & 
Sowereigns... 205 , b jeukar.Stadt-A.|5 | 95,90 A. 4 do. Unionb. |3 | 68,60 bz Ido.(Oblig.)1889| 4 | 94,40 1 do, d. fer. 400 488.28 ernst Asph..|4 | 85,75 G 
20 Francs-Stück....... 16,20 6 feuen-Air GA. 87 n 0 a de Westb. 62 80 m se- Sec, 8060 “ 42. De eee 998,90 ix 
Goid-Dollars geri. 2038 f & bn. Ste.- 4.66. 3½ | 94,40 be * eetsichian DL . Bankpapiere. raust. Zucker... 0 — - 
Sts. -. 896.3 ½ 1 Mosco-Jaroslaw | 5 pap A ne 96,25 d. 
en eg sehe aus — pt. Anleihe) 3 > 4 96,25 be G . 1 do. Kursk ur 4 8.1. Sprit- Prod. NH 3 Iauz. Zucker... 2 8.28 G 
—— Noten 400 f.. 488,88 be 0. 4890 2½ 92,40 8. 5, 19299 6. Eisenb.-Stamm-Priorität. 40. Rjäsan gar. 4 | 92,16 % Berl. Oassenver.| 6% Se 20 
Auss. Noten 100... 200,80 be . r , 74: 13260 2G Ku Ai) 123800 & 
Deutsche Fonds u. Staatspap. innläne: . — | 5870@ — 28770 r füresi-Warsch.| 4% 49,00 ne FOrel-Griasyeonv) 4 | 90,60 bz do. Maklervor. „140 > do. Voigt Windel 8 12320 5 
SIERT TER riech.Gold-A 5 | 65,50 beg. £ Gzehat,-St.P.| 5 7280 ve aan kosiowal& 90,60 bead Ko. Volpl.Schidt. 5 | 95,75 8 
sche. A.-Anl, | 4 8 9 ch 
. do. % ggg g [dor re? | 89123 a0 Paul-Neu-Rup.| 5 | . b Ser- 1 „e Be. 
do. do. |3 88,0 ben. ſlaſien. gente. 5 | 92,80 8. „ [Prignitz] 4 1103,75 de Schug an. gor. Körbisdf.Zuoker 12 148,75 bu B. 
Orss, cons.Anl.| 4 106,90 be openh. St.-A.| 3½ 91,75 G . ̃ͤ BB c 81,75 be Südwestb. gar. . 4 92,70 6 Löwe & Co. 18 224,00 bd. 
do. do. 3½ 100,0 G issab- St. A. l. U 4 49,00 be achen-Mas tr. 3/, |_ 61,00 b Dortm.-Gron...| 4½ 13,0 bz bei iR 88 9078 resl. Linke. 13½ 742,50 G. 
do. do. |3 | 85,80bz& jfMexikan. Anl. 6 80, 10 be E — BEL ↄ— EE n 158,00 bd J,de- em. 13½¼ 42,80 8 
Sori nt. 3 a Ni refeſder . be eckib. } bz a 0 ’ „ Vrz.-Akt. 
era 1868 4 104,40 be lors. lp: ri 314 | 90,75 be red eren o, | 58,50 bz Petr. Südb....] 5 498.8 be jWarsch-Wienn.|& | 96.90 be 8% 14% 6 8 
- Sta -Schld-Sch.| 3½ 100,00 6. o. Con. A. 88. 3 Dortm. -Ensoh. 4½ | 98,75 bz daaſbahn . 3½ 89,00 bz N 2.80 8. 4 94,70 bz 8 * 6,90 br 8671. L047. 43 34,50 @ 
dert Stadt- Obi. 3½ | 97,60 bzB. ſoest. G.-Rent.| 4 | 98,10 bed Eutin,Lübock.. 4½ 42,25 bz ÄWeimar-Gera | 3%, | 80,10 be 79511. 601 2560 68 1 1 233 dec forusonwerk . 10 1138,50 &a. 
do. neue 3½ | 97,60 be B. A 1 x rnkf.-Güterb.| 4½ | 68,75 be 2 2 8 natol. Gold- r 
posener row) | tier 88,20 be Judwsn.-Bexb.| 8 1225,25 be senb.-Prioritäts-Obligat.[Gottnardbannov. 4 1103,80 C 1 be d 
ani,.Scheine...| 3½ | 95,40 bed Ido.silb.-Rent.| 4½ 82,30 be übeck-Büch...| 6%, 38,75 m ... fta. Eisenb.-Obl.|3 | 56,30 be G. 3½ 85,80 G Ne 
Berliner... 442,70 be 40. 250 Fl. 54. 4 ® ainz-Ludwsh | 4% 140,30 bz Berg-Märkisch] 3½ | 99,00 f. |Serb. Hyp--Obl.. 5 | 79,25 K. — 1105,00 G. 4 
do. % 108, 70 bz .Kr100(58)| — 333,60 8 Marnb.-Mlawk.| 1%, | 58,75 be 5 4 * 5 285 r s a. - . 
do. 4. 104,90 b R 8 Meckl. Fr. Franz BrsiSchwFrbH [Süd-Ital. Bahn... N es! . 8 
do. . 3½ 983,50 be u ee 75 on Ndrschi.-Mörk.| 4 |104,70bz jßresi-Warsch.| 5 Sjontral-Paaifie 8 „% 1104,60 b. ſoppein. Cem. -F. 5% 84.606 
ogg 3% 1193,00 G oin.Pf-Br. . 5 | 63,40 G stpr.Südb...| 1 | 8910 be 5. 0 nr r e 680 , (Giosen).| 6 69.80 be 
o. do. Liq.-Pf.- dalbahn mm . } Manitoba nun. 4, 2 ‚Berl. 421 
Kur. uxeu N . — ch — * an Stargrd-Posen| 4½ 102.10 de Oberschl.LitB 3%, | a Northern Pacific 8 8 ü WOONE. - 8 132,0 8. 5 2 Ya 296528 44 
rk. neue 3½ 98, 10 G 1888—89 4½ | 34,90 br eimar-Gara.| — | 12,60 brd | do. Lit. E. 3 ½ San Louis-Franc.| 6 ar 50 Potsd. ov. Pfrdb.| 4½ | 90,00 G. 
“| 0. . 4 Raab-Gr.Pr.-A.) 4 43,50 & Werrabahn....| — | 64,90 G__fdo.Em.v. 1879 Southern Pacific| 6 l. 8 388580 r Posen. Sprit... 4 5 
1 377 8 2 om. Stadt-A.| 4 50 G ibrechtsbahn 4 | a 8 3 BR H F 6% 409,30 bz ositzor Zucker 3, | 87.25 ba | 
“.. „ MM. VI. ig- 2 er . N b 1 5 
BT "do 14020506 e, Set,: t farssig Teplitz 20 14085002 riese er, 70,4 4 | Potheken-Oertifikate 0, | 78750 em Sed e 8% c 
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